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fünfthelligen Zeile in Petit 


Nr. 156. Mittag⸗Ausgabe. 


e r 14 en 


amburg, 3. April. 
gemeldet, daß 


und da zu ankern genöthigt worden iſt. 
Altona, 3. April. 


einen längeren Urlaub zu erwirken. 


Kiel, 3. April. Der Herzog iſt von ſeinem Beſuche in Preetz 


bicher zurückgekehrt. 


In Neumünſter wird nächſten Mittwoch eine Verſammlung der 
holſteiniſchen Geiſtlichkeit ſtattfinden, um der Conferenz gegenüber ihre 
Uebereinſtimmung mit der Ständeverſammlung bezüglich der Landes⸗ 
Auch die Lehrer der Herzogthümer werden zu 


rechte auszusprechen. 
gleichem Zwecke zuſammentreten. 
Hannover, 2. April. 


Nordſee auszudehnen. 


Trieſt, 2. April. Die levantiſche Poſt hat Nachrichten aus Kon⸗ 
Der Fürft 
Couza hat ſich in einem Antwortſchreiben an den Großvezir bereit er: 
klärt, falls die von der Kammer in Bukareſt votirte Entſchädigung 
flüür die aufgehobenen Klöfter nicht genügend befunden werden ſollte, 
die Sache der Entſcheidung einer Conferenz der Mächte, welche den 
Vertrag vom 30. März 1856 unterzeichnet haben, zu unterwerfen. 
Die in der Moldau und Walachei vorgehenden Rüſtungen ſeien durch 


ſtantinopel und aus Athen vom 26. v. M., gebracht. 


den unſicheren Zuſtand Europa's veranlaßt und thäten den unterwürfi⸗ 


gen Geſinnungen des Fürſten gegen die Pforte keinen Abbruch. — Am 
25. v. M. iſt in Konſtantinopel auf Veranlaſſung des ruſſiſchen Ge⸗ 


ſandten ein politiſcher Flüchtling polniſcher Nationalität verhaftet und 
trotz der Verwendung des franzöſiſchen Geſandten bisher nicht freige⸗ 
geben worden. * 
Das meuteriſche Bataillon in Miſſolunghi iſt aufgelöst worden. 
Die Uebergabe der joniſchen Inſeln foll am 28. April erfolgen. 
London, 2. April. Es iſt eine Fortſetzung der diplomatiſchen 
Correſpondenz über die daniſche Frage erſchienen, welche, die beiden 
vergangenen Monate umfaſſend, bis zur letzten Woche des März reicht 
und folgende Gegenſtände behandelt: Den Uebergang der allürten 
Truppen über die Eider, den Uebergang der Preußen über die Schlei, 
die Räumung des Dannewerks, den Angriff auf die düppeler Stellung, 
den Einmarſch in Jütland und die verſchiedenen Conferenzproſecte. 
10 London, 2. April. Der Poſtdampfer „‚Auftralafian mit 
0,350 Dollars an Contanten hat newyorker Nachrichten vom 23. 
in Londonderry abgegeben. Man erwartet, daß Lee die Poto⸗ 
macarmee und ein anderer Führer der Conföderirten Norfolk angrei⸗ 
fen wird. Ein dem „Re Galantuomo“ gleichendes Schiff iſt am 10. 
geſehen worden und gab keine Nothſignale. a 0 
Wechſelcours auf London 176— 178 4, Goldagio 65, Baumwolle 
72— 73. 5 
Antwerpen, 3. April. Prinz Napoleon ift geſtern, von Mid⸗ 
delburg und Vlieſſingen kommend, hier eingetroffen, hat heute die öffent: 
lichen Gebäude in Augenſchein genommen und um 2 Uhr mittelſt Bahn⸗ 
kuges die Reiſe nach Rotterdam fortgeſetzt. 


In Sachen Schleswig⸗Holſteins. 
heute Nacht die Tranchen ſtark beſchoſſen. Augenblicklich Ruhe. 


rien.] Geſtern und heute erhob ſich die Kanonade unſerer Strand⸗ 
batterien nicht über das Niveau des üblichen Kugelwechſelns. Das be⸗ 
vorzugteſte Ziel bleibt dabei immer noch das prompt antwortende Werk 
Nr. 2 oder vielmehr der in Kreuz und Quer verbaute, mit Splittern 
überſäete, in beliebigen, gedeckten Punkten mit Geſchützen verſehene Erd⸗ 
wall, der früher dieſen Namen trug. Auch der bisher weniger mitge⸗ 
genommenen, vollkommen beherrſchten Lünette Nr. 1 wurde heute ge⸗ 
dacht, wahrſcheinlich als Warnung vor künftigem Mitwirken an der 
Beſchießung unſerer Truppen. Der Feind hat einen ſchweren Dienſt. 
Augenſcheinlich (das beweiſen die Erfolge der erſten Tage) war er auf 
das Flankenfeuer von Gammelmark her nicht vorbereitet. Um dem: 
ſelben nun vorzubeugen, hat er auf allen bedrohten Linien und in den 
Dinfeln mächtige Traverſen gezogen, eine zeitraubende und ermüdende 
rbeit. In den Facen beginnt er die über Bank feuernden, wenig 
gedeckten Geſchütze in Scharten zu verſenken, wie in Nr. 6 oder Bon⸗ 
nets (Erhöhungen auf den Wällen neben den Geſchützröͤhren) aufzu⸗ 
tragen. Ueberhaupt ſcheint er zur hartnäckigſten Vertheidigung ent⸗ 
ſchloſſen Mee e ſich auf dieſelbe mit großem artilleriſtiſchen und 
fortiflcatoriſchen Geſchick vor. Schon ſieht man ihn hinter ſeinem 
linken Flügel, welchen er für den angegriffenen hält, eine zweite De⸗ 
fenſionsreihe vorbereiten, wenngleich dieſelbe keineswegs mehr als an⸗ 
gedeutet iſt. Täglich werden die gedeckten Communicationswege zwi⸗ 
ſchen den einzelnen Forts mehr zu Factoren in der Vertheidigung 
urch Erweiterung zur Aufnahme von leichten Geſchützen und Truppen. 
Jeder Morgen zeigt die von der Nachtarbeit abrückenden daͤniſchen 
Bataillone in eigenthümlicher Ordnung oder vielmehr Unordnung. 
Mer Feind iſt jetzt auf feinem rechten Platze. Hinter Schanzen be⸗ 
wahrt er ſeine ganze Hartnäckigkeit und Zähigkeit. Seine Flotte, welche 
der noch, ſo wenig auch einzelne ihrer Factoren taugen mögen, durch 
le Macht der Ueberzahl die unſtige abwehrt, dient ihm zum Schutz 
e zum Transport; fie verwandelt feine Inſeln in ein Feſtland, in- 
dem fie ihn mit dem Quell feiner Macht, Seeland ı 
Verbindung ſetzt. — Gegen unſere Erdarbeiten in der Front hat 
Feind bis ſetzt nur ſehr felten feine Geſchoſſe gerichtet und dann 
Meift auf Ziele, deren Vernichtung ihm wenig Nutzen bringen würde. 
Aufs Beſte iſt die Ruhe und Stille anzuerkennen, mit welcher während 
zelner vergangener Nächte oft 3000 unſerer Soldaten am Trans⸗ 
zort von Material und an Communicationen gearbeitet haben, ohne 
B der Feind vor Vollendung deſſelben auch nur das Geringſte be⸗ 
werkt hat. a (N. Pr. 3.) 
Flensburg, 31. März. [Arbeiten an den Schanzen. — 
anonade.] Obgleich man heute Bedeutendes erwartete, ſo iſt doch 
‚Gt unternommen, als fortwährendes Arbeiten an den Schanzen und 
ansport der Munition von Atzbüll dahin. Faſt ſämmtliche Verwun⸗ 


Bierteljähriger Abonnementspreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb inel 
1 den Raum einer 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
H Der „Börſenhalle“ wird aus Cuxhaven 
ie hamburger Barke „Cudova“ geſtern Abend unweit 
des letzten Feuerſchiffes durch eine däniſche Dampffregatte angehalten 


Wie der „Altonaer Mercur“ aus guter 
Quelle vernimmt, iſt die ſchleswigſche Obercivilbehörde mit den ham⸗ 
burger Behörden in Unterhandlung getreten, um dem Paſtor Rehhoff 
zur vorläufigen Uebernahme der ſchleswigſchen Generalſuperintendentur 


Das Finanzminiſterium macht bekannt, 
daß das zum Schutz der deutſchen Handelsflagge beſtimmte öͤſterreich. 
Geſchwader den Befehl erhalten hat, ſeine Operationen auch auf die 


r 


e 


Oeſterreicher waren, geleert. 


Einwohner mit dem Militär zuſammen. 


Gravenſtein dirigirt. 
vorbereitet zu ſein. 


aus unſeren Schanzen gefeuert. 


gebracht. 


zu erinnern, daß 


(9. 


„Der 


en wird. Dieſe 


Fünfundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


dete, die bisher in Gravenſtein und Rinkenis untergebracht waren, 
kommen hierſelbſt an, und geſchieht die Beförderung namentlich Nachts, 
auch werden die Lazarethe in Apenrade und Hadersleben, wo viele 
Man ſollte es kaum für moglich hal⸗ 
ten, daß jo viel Militär in Sundewitt unterzubringen ſei, der größte 
Theil muß namentlich vor den Schanzen bivouakiren, und leben die 
Im Uebrigen gehen von 
allen Seiten mildthätige Gaben ein zum Beſten der dortigen Einwoh⸗ 
ner, und ſind ſchon mehrere Züge, beladen mit Stroh und ſonſtigem 
Futter, für Vieh aus dem Holſteiniſchen angekommen zum Beſten der 
Einwohner in Broacker und Düppel, deren Viehfutter faſt gänzlich auf⸗ 
gezehrt iſt, und wo große Noth herrſcht. — Die Kanonade der Schan⸗ 
zen währt unaufhaltſam fort, man erhält aber nur ſehr unbeſtimmte 
Nachrichten in Hinſicht der Reſultate derſelben. 

Flensburg, I. April. [Nicht glaublich.] Den „H. N.“ 
wird geſchrieben: Vielleicht ſchon in dieſer Nacht dürfte eine Umgehung 
der düppeler Schanzen und der Uebergang nach Alſen ſtattfinden und 
zwar mittelſt einer öſterreichiſchen Ponton⸗Equipage im Gehölze oberhalb 
Sandbergs. Jedenfalls können Ihre Leſer überzeugt ſein, daß in dem 
Augenblicke, wo ihnen dieſe Nachricht zu Geſicht kommt, auch ſchon 
etwas Großes geſchehen iſt. Dieſen Abend 10 Uhr werde ich wieder 
nach Gravenſtein fahren und zwar in Begleitung eines höheren Offi: 
ziers, und hoffe, Ihnen darüber Mittheilung geben zu können, was 
geſchehen iſt. In dieſem Augenblicke wird ein größerer Theil der hier 
befindlichen Truppen, ſowie noch ein zweiter Train leerer Wagen nach 
Die Mannſchaft ſcheint auf einen heißen Kampf 


B. H.) 


* Kopenhagen, 1. April. [Neueſte kriegsminiſterielle 
Rapporte. — Der däniſche Höchſtcommandirende in Jüt⸗ 
land. — Verſchiedenes.] Das Kriegsmiuiſterium veröffentlicht: 
„Den 31. März, Vormittags: Geſtern hat der Feind, ohne eine Ver⸗ 
wundung zu veranlaſſen, von Broacker aus das übliche Geſchützfeuer 
unterhalten. Auf einige Arbeiter, die wahrſcheinlich mit der Herftel: 
lung einer Parallele im Angeſicht unſerer Werke auf dem linken Flü⸗ 
gel beſchäftigt waren, wurde, ſobald die Gelegeuheit vorhanden war, 
Den 31. März, Mittags: In der 
düppeler Stellung und vor Friedericia hat ſich ſeit geſtern nichts zuge⸗ 
tragen. Zur Rächung der in Aſſendrup bei Veile erfolgten Gefangen⸗ 
nahme von 22 preuß. Huſaren, hat der Feind (Preußen) einen oder 
mehrere Höfe in Aſſendrup niedergebrannt. Den 31. März, Abends: 
Zufolge Bericht der vierten Armeediviſton hat eine Abtheilung des ſechſten 
Dragoner⸗Regiments geſtern bei Süder⸗Kollermorten (4 Meilen weſtlich 
von Horſens) anläßlich eines Zuſammenſtoßes mit einer feindlichen Abthei⸗ 
lung vom 8. preuß. Huſaren⸗Regiment 1 Serganten, 1: Unteroffizier 
und 8 Mann (1 ſchwer und 1 leicht verwundet), ſowie 10 Pferde eins 
Lieutenant Döder hat einen leichten Säbelhieb erhal: 
ten“. — Der General⸗Lieutenant von Hegermann⸗Lindencrone hat 
für Jütland folgende Bekanntmachung erlaſſen: „ ) 
er der vierten däniſchen Armeediviſion fühlt ſich verpflichtet, daran 
g es für jeden däniſchen Unterthan, 
lich für Schullehrer, Bauernvögte und Obrigkeiten aller Grade, Bür⸗ 
gerpflicht iſt, direct oder durch Untergebene dem nächſten dänifchen 
Armee⸗Commando Alles, was über Stärke, Stellung und Bewegungen 
der feindlichen Armee bekannt geworden iſt, mitzutheilen, und zwar 
unter dem Hinzufügen, daß im Unterlaſſungsfalle der Betreffende als 
der Connivenz mit dem Feinde verdächtig erachtet und dafür auf das 
| Stiengite zur Verantwortung gezogen werd 
machung ſoll in den Kirchen und an den Straßenecken verleſen wer: 


Gravenſtein, 2. April, 11 uhr Vorm. [Die Dänen] haben] den.“ — „Dagbladet“ wünſcht von dem Miniſterium Monrad, daß 


Befehls 


nament⸗ 


Bekannt⸗ 


daſſelbe dem engliſchen Conferenz⸗Vorſchlage gegenüber die groͤßtmög⸗ 


Atzbüll, 30. März. [Die Kanonade der Strandbatte⸗ liche Energie zeige, damit das Miniſterum auf die Weile zu dem 
Sturze des Lords John Ruſſell das ſeinige beitrage, da die Vermitte⸗ 
lungs⸗Vorſchläge dieſes engl. Minifterd nur confuſer Gattung ſeien! 
— Von der Inſel Lolland wird berichtet, daß daſelbſt vor wenigen 
Tagen eine Großorlogsſchaluppe ans Land trieb, welche in Folge des 
Vorhandenſeins von Granatenſplittern in derſelben aus der Herkunft 
von dem Seegefecht mit den preußiſchen Kriegsſchiffen bei Rügen ſchlie⸗ 


ßen läßt. Man vermuthet deshalb, daß das Fahrzeug preußiſchen 


etwas zu kaufen war. 


Preuß e 


= Berlin, 3: 


zum Geburtstage Sr. Maj. 
Dieſelbe lautet: 
„Allerdurchlauchtigſter Großmäch 


Mit dankerfülltem 


Majeftät Leben bisher fo gnädi 


darzubringen. 
Der a 


Lebensjahre in ſeine Obhut nehmen, und 


erlin, den 22. Mär; 1864 
Hierauf iſt folgendes Antwortſchreiben 


münſche, d sdruc Mir wohlg 
Magen Meiner Houßt⸗ is Reſidenz 


Allergnädigſter König und 
. 2 1 en die Vorſehung, 
eſchirmte, erfreuen 
derkehr Allerhöchſtdero hohen Geburtsfeſtes aufs Neu 
königlichen Majeſtät unſere aufrichtigen Glückwünſche in Ehrfurcht 


> Ulerhöchſt 
mit den reichſten Erfolgen für das Heil und den 


nommen haben, und zu welchem die Söhne des Vaterlandes aus 
und Kopenhagen, 0 


n. 


tigſter König! 
Derr! ne 


die Ew. 
wir uns be 


pfern werden. 


ehrerbietigſten 92 huldvoll entgegen zu nehmen. 
Ew. königlichen Majeftät 

0 allerunterthänigſter, treugehorſamſter 

Magiſtrat zu Berlin.“ x 


eingegangen : 
Für die Mir zu Meinem Geburtsfeſte gewidmeten Glück⸗ und Segens⸗ 
i a 


Urſpunges geweſen. — Aus Friedericia liegen über das Bom bar⸗ 
dement nähere Nachrichten vor. Es wurden im Ganzen 26 Gebäude 
eingeäſchert und viele andere Häufer beſchädigt. Auch das Garniſons⸗ 
Hoſpital iſt zerſtört worden, und unter den Kaufmannsläden in fo ho⸗ 
hem Grade aufgeräumt, daß am 29. v. M. in keinem einzigen Laden 


April. [Glückwunſch⸗Adreſſe und Ant: 
wort! Bekanntlich hatte der hieſige Magiſtrat eine Glückwunſchadreſſe 
des Koͤnigs an den Monarchen gerichtet. 


königlichen 
i der Wie⸗ 


der Gelegenheit, Ew. 


und Treue 


mächtige Gott wolle Eure mich Dojeftät —. in 1707 Ri 
ero ſorgenvolles Walten 
uhm des theuren Water: 


ezogen ſind 


e nur einer 
Gott verleihe 
Gerechtigkeit 


ch dem 
bench 


2 


„[der Maſorität irgendwie zu unterwerfen hätten. — 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Montag, den 4. April 1864. 


vollen Zeit aus ſo vielen treuen Herzen zu Ihm emporſteigen, 
Muth zu Land und See ſo tapfer kämpfenden Söhne des Vaterlandes 


eines dauernden ehrenvollen Friedens entſprießen laſſen. ö 
Berlin, den 31, März 1864. gez. Wilhelm. 
lueber die Urſache des Abmarſches der preußiſchen 


„N. Fr. Z.“ die nachfolgenden Mittheilungen, für die wir ſelbſtredend 
die Verantwortlichkeit nicht übernehmen: 2 

902 vernehme, daß es vornämlich das franzöſiſche Cabinet 
welches dieſe Wandlung in der Kriegführung herbeigeführt hat. 
begann bekanntlich die 9 
hierher und nach N r f 
Botſchafter von ſeiner Regierung die Weiſung, nach Vorgang einer Verſtän⸗ 
digung mit dem Vertreter Englands mit dieſem, eventuell auch ohne ihn, 
gegen dieſen Schritt der verbündeten Armee bei der dieſſeitigen r h 
die ernſteſten Vorſtellungen zu erheben. Baron v. Talleyrand erledigte 
dieſes Auftrages noch an demſelben Tage in einer Conferenz mit Bismarck 
und wurde dabei von Sir Andrew Bechönon nicht allein feinen Wünſchen 
gemäß, ſondern unter Andeutungen unterſtätzt, welche den Zuſammentritt 
einer europäiſchen 1 5 zur Schlichtung des Streites wahrſcheinlich 
machen. Es erfolgte ſofort eine lebhafte Unterhaltung mit Wien mittelſt 
des Telegraphen, aus welcher ſich ergab, daß England und % in 


eat 


Beſchießung Gewicht gelegt hatten. 


Liebe zum Frieden durch Surndiehung desjenigen Theiles der Armee einen 
bereiten Ausdruck zu geben, welcher am vollſtändigſten mit einem 

ur Beſchießung verſehen ſei, des preußiſchen alſo. In dem vertraulichen 
fa det am Abend des 21. 1 wurde, gelangte dieſer Vor⸗ 
ſchlag ſchließlich zur Annahme, mit der Modification jedoch, daß der Belage⸗ 
rungstrain nicht zurückgezogen werde, vielmehr unter preußiſcher Bedecku 
im Lager verbleibe. Nachdem die a ehe und „Englands in 
diefem Sinne verſtändigt waren, Kin die Wei ung zum Rasa der Garde⸗ 
e reſp. zum Abmarſche derſelben nach Horſens in das 

auptquartier ab. 

[Das Conferenzproject.] Die „B. B. Z.“ ſchreibt: Von 
über die Lage des Conferenzprojectes und die Stellung der Mächte zu 
demſelben einige Mittheilungen, die wir ihrer Wichtigkeit wegen ſchon 
an dieſer Stelle reproduciren. Darnach hat Frankreich in London nicht 
ſpeciell erklärt, daß es auf der Conferenz für die Volksabſtimmung ein⸗ 
treten werde, ſondern nur, daß es das Nationalitäts⸗Prinzip als Baſis 
der Löſung betrachte. Dadurch kommt natürlicher Weiſe der londoner 
Vertrag als widerſprechend, in Wegfall. England will eine Conferenz 
ohne Baſis. 
hat, davon iſt hier bis jetzt Nichts bekannt. Dänemark will nur in 
eine Conferenz eintreten auf Grund des londoner Vertrages. Was 


Vertrag „als nicht mehr genügend.“ Bei Oeſterreich beſteht auch ge⸗ 


aufrecht zu erhalten, jedoch beabsichtigt man hierbei, dem auguſtenbur⸗ 
tere Anſicht nicht, neigt ſich vielmehr im Prinzip einer angeblich me 
nationalen Politik zu, und ſtellt als Minimum feiner Forderungen die 


ſprochenen Garantien, ſelbſt für den Fall einer eventuellen Perſonal⸗ 
Union mit Danemark. Es ergiebt ſich hieraus, ſelbſt abgeſehen von 
der Stellung, welche der deutſche Bund dem Vorſchlage gegenüber ein⸗ 
nimmt, daß der Mangel von Grundlagen für die Verhandlungen die 


mentritt der Conferenz noch keineswegs geſichert iſt. 
[Zur Conferenz] ſchreibt die „Kreuz: Sämmtliche Unter⸗ 
zeichner des londoner Vertrages haben nun die Conferenz angenom⸗ 
men, und Dänemark ift ohne Zweifel gern bereit, jetzt die Forderung 
aufzugeben, daß als Baſis der Verhandlungen das Abkommen von 
‚1851—52 feſtzuhalten ſei. Die deutſchen Großmächte können ſich auf 
dieſe Grundlage unter keinen Umſtänden einlaſſen; es müſſen diesmal 
viel feſtere Garantien geſchaffen werden für die Rechte der Herzogthü⸗ 
mer, als damals. — Wenn der geſtern erwähnte Artikel des pariser 
„Conſtitutionnel“ mehr als ein Fühler iſt, ſo will Frankreich auf 
der Conferenz das Prinzip der Volksabſtimmung geltend machen. 
Näheres darüber iſt noch nicht mitgetheilt, und ſo bleibt dahin geftellt, 
ob das Tuilerien⸗Cabinet an eine Trennung der Herzogthümer von 
Danemark, oder an eine Perſonal⸗Union oder woran fonft denkt. Die 
Annahme jenes Prinzips von Seiten der Conferenz iſt ſehr zweifel⸗ 
haft — man denke nur an Englands Intereſſen! — und die For⸗ 
mulirung der Fragen, welche allenfalls an die Bevölkerung der Her⸗ 
sogthümer gerichtet werden ſollten, hätte jedenfalls die Conferenz felbft 
vorzunehmen. Doch liegt das alles noch in weitem Felde. 
Baiern.] Der „Oſtd. P.“ geht von glaubwürdiger Seite die 
Nachricht zu, daß Baiern die Theilnahme an den Conferenzen für ſich 
ſelbſt, und zwar nicht Namens des Bundes, ſondern als ſelbſtſtändiger 
Staat, welcher der bedeutendſte des „reinen Deutſchlands“ ſei, in An⸗ 
ſpruch nimmt, gegen welche Bevorzugung natürlich die anderen Mittel- 
und Kleinſtaaten Einſprache erheben. 2 
[Ueber die preußiſche und öſterreichiſche Circular⸗De⸗ 
peſche!] lautet der telegraphiſch gemeldete Artikel der „Nordd. A. Z.“ 
wie folgt: Ueber die Circular⸗Depeſchen, durch welche die beiden deut⸗ 
ſchen Großmächte ihre Bundesgenoſſen einladen, deren respective Ge⸗ 
ſandten am Bundestage dahin zu inſtruiren, daß ſie für die Abordnung 
eines gemeinſamen Bevollmächtigten zu der Conferenz wirken moͤch⸗ 
ten; — über dieſe Depeſchen hören wir, daß dieſelben nicht identiſch, 
ſondern von jedem Cabinete ſelbſtändig erlaſſen find, obgleich der In: 
halt im Weſentlichen übereinſtimmt. Es wird darin auf die Wichtig⸗ 
keit hingewieſen, die es für den Bund haben müſſe, ſich bei einer fo 
bedeutenden Gelegenheit ſelbſtändig vertreten zu laſſen, zumal weil da⸗ 
durch durchaus nichts präjudicirt wird, da eben weder die Conferenz 
auf eine beſtimmte Baſis bin zuſammentritt, noch weniger aber bisher 
die Rede davon geweſen ift, daß die Theilnehmer ſich den Beſchlüſſen 
& Wir haben ſchon 
früher unfere Meinung dahin ausgeſprochen, daß es ein großer Fehler 
fein würde, wollte der Bund, wir. willen nicht aus welchen Rückſichten 
wirklich die Theilnahme an der Conferenz ablehnen. Es würde diefer 
Fehler nicht nur die ſchleswig⸗holſteiniſche Frage trefien, ſondern auch 
den deutſchen Intereſſen überhaupt nachtheilig ſein, weil damit ein ſehr 
günſtiger Anknüpfungspunkt verloren ginge, Deutſchland als eine Ein⸗ 
heit dem Auslande gegenüber zu repräfentiren. Wollen die deutſchen 
Kleinſtaaten dieſe Gelegenheit ungenützt vorübergehen laſſen und den⸗ 


1 


Meines landesväterlichen Wohlwollens von Neuem verſichere, Meinen 
herzlichen Dank. Wolle Gott der Herr die Gebete, die in dieſer ſorgen⸗ 


erhören, die für eine gerechte Sache mit altem preußiſchen Sinn und 
bald als Sieger heimkehren und den Lorberen des Krieges die Palmen 


Garde von Friedericia] bringt ein hieſiger Correſpondent der 


eſchießung Friedericias, am 21ſten kam die Nachricht 
aris, und noch 5 demſelben Tage erhielt der franzöſiſche 


Ob Rußland überhaupt ſchon eine Erklärung abgegeben 


endlich die deutſchen Großmächte anbelangt, ſo erachten ſie den londoner 


genwärtig noch vorwiegend die Neigung, die Integrität Dänemarks 


Realiſtrung des Projectes keineswegs erleichtert, und daß der Zuſam⸗ 


Wien in gleicher Weiſe vorgegangen, namentlich aber auf die Einſtellung der 
. Die wiener Hofburg zeigte ſich geneigt, 
nachzugeben, und propenirte, Angeſichts der Ausſichten auf den Congreß, der 


einer Seite, die uns als wohlunterrichtet bekannt iſt, erhalten wir heute 


ger Haufe die eventuelle Erbfolge zu ſichern. Preußen theilt die 155 2 


Aufnahme Schleswigs in den deutſchen Bund unter beſtimmt ausge⸗ 


* 


jenigen Theil unſetes Vaterlandes, welchen man, im Gegenſatz zu 
Preußen und Oeſterreich, „Deutſchland“ nennt, gründlich diseretiren, 
fo würde uns das im ſpeeifiſch preußiſchen Intereſſe ſchon ganz recht fein 
können. Da wir aber nie dieſe Politik vertreten haben, welche den 
Eeinfluß Preußens auf Koſten des deutſchen Vaterlandes vermehren will, 
jo würden wir die Nichtbeſchickung der Conferenz durch den Bund auf: 
llichtig beklagen. 

[Politifhe Parteien im Gemeindeleben.] Bei Einfüh⸗ 
rung des ſtädtiſchen Schulraths Hrn. Prof. Hoffmann ſprach ſich Herr 
Oberbürgermeiſter Seydel in folgender Weiſe aus: 

„Er wolle dahin geſtellt ſein laſſen, was man in gewiſſen Kreiſen an⸗ 
nehme, ob die politiſchen Parteien, ſobald fie auf dem vermeintlich neutralen 
Gebiete der Gemeinde erſcheinen, als unberechtigt zu betrachten ſeien. Die 
Gemeinde ſtehe aber mit dem großen 1 ie in Verbindung, das Leben des 

Stagtes laufe in das der Gemeinde zurück, und fo reichten natürlicherweiſe 
die verſchiedenen Richtungen und die berechtigten Gegenſätze, welche in dem 
roßen Kreiſe hervortreten, auch mehr oder weniger in den kleinen hinein. 
run aber die Gemeinde mit ihren eigenthümlichen Verhältniſſen, Aufgaben 
uud Bedürfniſſen eine lebenskräftige Individualität entwickelt habe, jo werde 
te auch die Einwirkung politiſcher Gegenſätze ertragen können. Wenn nicht 
Alles täuſche, ſo ſei das Gemeindeleben hinreichend erſtarkt, um die politi⸗ 
ſchen Parteiungen nicht zu fürchten, und wer die Fülle des Lebens nicht mit 
dürftigen Formen umſpanne, werde zugeben müſſen, daß von einem unbe: 
rechtigten Eindringen politiſcher Parteibeſtrebungen in unſerer Gemeinde nicht 
die Rede ſein könne, daß dieſelben vielmehr, wo ſie ſich vorübergehend zeig⸗ 
ten, als belebendes und befruchtendes Element wirkten. Der ſicherſte Weg 
würde ſein, die Individualität der Gemeinde nicht zu verkümmern. Wo dies 
nicht geſchehe, wo man ſich für berechtigt halte, große politiſche Parteien von 
der Schwelle des Gemeindelebens zurückzuweiſen, wo man keine Bedenken 
trage, wegen politiſcher Parteiſtellung Beſtätigungen zu verſagen, da dürfe 
man ſich nicht wundern, wenn dem Schlag der Ge gen folge 
und das politiſche Element in den Gemeinden mehr als wünſchenswerth in 
den Vordergrund geſtellt werde.“ 
2 [Denunciation.] Die „Kreuzzeitung“ denuncirt die in Coburg 
erſcheinende „Allg. Deutſche Arbeiterzeitung“. Sie ſchreibt: 
„Das ſehr wohlfeile Blatt giebt ſich als Organ der Arbeiter⸗Bildungs⸗ 
Vereine aus und ſcheint nach den a e und den Mittheilungen 
des Briefkaſtens in dieſen Vereinen und namentlich auch in den preußi⸗ 
ſchen Vereinen vielfach geleſen zu werden. Nichts deſto weniger iſt bis jetzt 
keinerlei Maßregel unſerer Regierung gegen dieſes Blatt bekannt geworden; 
es iſt weder unter der Herrſchaft der oetrohirten Preßverordnung vom Staats⸗ 
miniſterium verboten, noch ſind nach Aufhebung der Verordnung gerichtliche 
Anklagen gegen daſſelbe erhohen, wozu doch faſt jede Nummer hinlänglichen 
Stoff bietet. Wir ſind kein (2) beſonderer Freund von Preßmaßregelungen; 
allein dennoch drängt es uns, hier öffentlich die Bitte auszuſprechen, daß 
dem Treiben der „Arbeiter⸗Zeitung“ in Preußen bald ein Einhalt geſchehe. 
Um des armen verführten Volkes willen hoffen wir auf baldige Ab» 
wehr.“ (Eine derartige Heuchelei wird man ſelten finden. Red.) 
leErklärung.] Die „Kreuzzeitung“ bringt folgende Erklärung: „Die 
„Kreuzzeitung“ bezeichnet in Nr. 76 die „Schleswig⸗Holſteiniſchen Blätter“ 
als ein Organ der Rathgeber des Erbprinzen von Auguſtenburg, und fügt 
hinzu, daß, wie allgemein angenommen wird, dieſes Blatt mit dem Gelde 
des Prinzen begründet ſei. Der Unterzeichnete ſieht ſich dadurch zu der Er⸗ 
klärung veranlaßt, daß die Rathgeber Sr. Hoheit des Herzogs von Schles⸗ 
wig⸗Holſtein auf die Haltung der „Schleswig⸗Holſteiniſchen Blätter“ niemals 
irgend einen Einfluß geübt 8 und daß alſo dieſes Blatt nicht ein Organ 
derſelben it; jo wie ferner, daß die „Schleswig ⸗Holſteiniſchen Blätter“ weder 
— a. Gelde des Herzogs begründet, noch don demſelben unterſtützt wor: 
n ſind. 

Kiel, 1. April 1864. Francke.“ 
Danzig, 1. April. [Die däniſchen Kriegsſchiffeg Wie 
aus Neufahrwaſſer mitgetheilt wird, haben die daͤniſchen (zwei) Kriegs⸗ 
ſchiffe vergangene Nacht ungefähr 2 Meilen vom Lande ab gelegen 
und ſind nach 12 Uhr Nachts ſeewärts gegangen. Heute Vormittag 

waren ſie wieder bei Hela in Sicht, ſind aber jetzt wieder jenſeits 
Hela, wo der Rauch zu ſehen iſt. . 
Kolberg, 1. April. [Beleidigung der Stadtverordneten.) 
Wie ſchon früher mitgetheilt, war vom Magiſtrat gegen den Comman⸗ 
danten v. Zaſtrow Klage erhoben worden, weil derſelbe die hieſigen 
Stadtverordneten in Ausübung ibres Berufes öffentlich beleidigt haben 
ſollte. In einem von dem commandirenden General v. Steinmetz an 
den Magiſtrat gerichteten Schreiben eröffnet derſelbe nunmehr der Stadt: 
verordneten⸗Verſammlung, daß Se. Majeſtät der König fi nicht ver: 
5 anlaßt finden können, die Einleitung einer kriegsgerichtlichen Unter⸗ 
ſuchung wider den Oberſt v. Zaſtrow zu befehlen, da der letztere die 
Abſicht, dieſe Corporation zu beleidigen, nicht gehabt, auch die Beweis⸗ 
Aufnahme mit Beſtimmtheit eine Beziehung der von ihm gebrauchten 
Worte auf die Stadtverordneten⸗Verſammlung nicht dargethan hat. 

Kolberg, 1. April. [Ein däniſches Kriegsdampfboot.] 
Heute Morgen gegen 8 Uhr näherte ſich das däniſche Kriegsdampfboot 
Geiſer, das früher zwiſchen Kopenhagen und Stettin als Poſtdampf⸗ 
schiff fuhr, (Capitän Thomſen), bis auf 8000 Schritt unſerem Hafen. 
Ein auf der Rhede befindlicher ſchottiſcher Schooner, Juchbyroon, der 
jetzt in unſeren Hafen eingelaufen if, wurde von dem Kriegsdampf⸗ 

boot angeſprochen und nach Ladung x. gefragt. Das Kriegsdampf⸗ 
. boot war nut kurze Zeit in Sicht. (Z. f. P.) 

Dortmund, 1. April. 
„Rh. Z.“ über ein Reſeript des Regierungs⸗Präfidenten zu Arnsberg 
bezüglich der Tendenz der „Weſtfäl. Z.“ und eine hierauf bezügliche 
Antwort des Ober⸗Staatsanwalts Rocholl zu Hamm wird in der heu⸗ 
tigen „Weſtfäl. Z.“ ſowohl ſeitens des Regierungspräſidenten als des 
1 Oberſtaatsanwalts ihrem ganzen Inhalt nach für unwahr erklärt. 


Deutſechland. 


Frankfurt, 1. April. (In der geſtrigen Bundestags⸗ 
Sitzung] kam eine Notification des Generals v. Hake zur Vorlage. 
Derſelben zufolge iſt ganz Holſtein bis auf Kiel, das rendsburger Kron⸗ 
werk und die ſechs ſtreitigen Dörfer von preußiſchen Occupationstruppen 
geräumt. General v. Hake hat Executionstruppen nach Heiligenhafen 
herangezogen und wird bei einem Conflict mit den Dänen ſeinen In⸗ 
ſtructionen gemäß verfahren. f 
München, 31. März. [Die Ankunft der Königin von 
Neapel] wird, wie man vernimmt, ſchon in einigen Tagen zu et 
warten ſein. Morgen Abend werden die Frau Prinzeſſin Karl von 
Heſſen, Schweſter Ihrer Maj, unſerer Königin Marie, mit Prinzeſſin 
Tochter, und übermorgen der Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin 
hier eintreffen; demnächſt aber der Prinz Ludwig von Heſſen mit Ge⸗ 
mahlin, der Prinzeſſin Alice von England, bier anlangen. (A. A. 3.) 
Stuttgart, 1. April. [Befinden des Königs.] Das heu⸗ 
tige offizielle Bulletin lautet: „Bei Sr. Majeftät dem Könige war die 
vorletzte Nacht ziemlich gut, die letzte wieder ſchlechter. Auch bei Tag 
ift der Zuſtand wechſelnd, im Allgemeinen unverändert. Nächſtes Bul⸗ 
letin Montag. Ludwig. Elſäßer.“ 
Coburg, 30. März. [Francke und Sammer] Der Herzog 
hat den Urlaub des Geheimen Staatsrath Francke hier und des Ge⸗ 
beimen Regierungsraths Samwer in Gotha auf weitere drei Monate 
m 1. April d. J. an verlängert, damit dieſelben die Geſchäfte des 
erzogs Friedrich von Holſtein fernerweit beſorgen können. (Leipz. Z.) 
HSannover, 2. April. [Die öſterr. Kriegsflotte.] Die 

amtlichen Nachrichten der „N. H. 3.“ enthalten folgende (ſchon telegr. 
gemeldete) Bekanntmachung: „Unter Bezugnahme auf unſere Bekannt⸗ 
se. 225 8 0 wir hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, 
fahrzeuge ausgeſendete Geschwader d. es 
feine Operationen auch auf die Nordſee auszudehnen befehligt if. — 


* 
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Hannover, den 1. April 1864. Hannoverſches Miniſterium der Finanzen 
und des Handels. Erxleben.“ 8 
Oe ſterre ich. f 

Wien, 2. April. [Die verſtorbene Erzherzogin Hilde 
garde] Louiſe Charlotte Thereſe Friederike, iſt die Gemahlin des Erz⸗ 
herzogs Albrecht, Tochter des greiſen Königs Ludwig J. und Schweſter 
des jüngſt verewigten Königs Max von Baiern, war geboren am 
10. Juni 1825 und vermählt ſeit 1. Mai 1844. Sie hinterläßt 
ihrem trauernden Gemahl zwei Kinder, die Erzherzoginnen Marie The⸗ 
reſe, geb. 1845, und Mathilde, geb. 1849. 

Trieſt, 2. April. [Der Empfang der mexicaniſchen De⸗ 
putation] findet wahrſcheinlich am Montag ſtatt, am Dinſtag und 
Mittwoch der Empfang der Deputationen aus den Küſtenſtädten. 

Schweden und Norwegen 

Chriſtiania, 27. März. [Mobilmachung.] Das hieſige 
„Morgenblad“ macht heute folgende Mittheilung: Dem Vernehmen 
nach find die Ordees zur Mobilmachung der Armee angefertigt worden 
und werden expedirt werden, ſobald das Storthing die Mittel dazu 
bewilligt hat. Die Armee wird wohl aber kaum vor Ende Mai zum 
Ausrücken fertig ſein. Die Feldarmee ſoll aus zwei Brigaden beſtehen, 
die eine unter Commando des Oberſten Gram mit einer Halbbrigade 
von Chriſtiansſand und einer Halbbrigade von Akershus, die andere 
unter Oberſt Klaumann mit einer Halbbrigade von Bergen und wahr⸗ 
ſcheinlich einer Halbbrigade von Drontheim. Dazu kommen zwei Ba⸗ 
taillone Artillerie, vermuthlich zwei Batterien von Chriſtiania, eine Bat: 
terie von Drontheim und eine von Frederiksſtad, und endlich vier 
Schwadronen Cavallerie. Die ganze aufgebetene Macht wird circa 
6000 Mann betragen. Es heißt, das Commando über die ganze 
Divifion werde dem General Glad übertragen werden. Als feinen 
Stabs⸗Chef nennt man den Oberſt⸗Lieutenant Grimsgaard. 


Breslau, 4. April. [Einbru | { \ 
8 Uhr ift in dem hieſigen königl. Poſtgebäude ein Diebſtahl reſp. Einbruch 
unter ganz unerhört frechen Umſtänden geſchehen. Bekanntlich befindet 12 
rechts bon dem Haupteingange an der Albrechtsſtraße die Annahmeſtelle für 
gewöhnliche und rekommandirte Briefe, ſowie für baare Einzahlungen, bei 
denen ſich namentlich der Verkehr gegen den Schluß der Fenſter um 8 Uhr 
Abends ſehr ſteigert. Dies war auch vorgeſtern an dem zweiten Fenſter der 
Fall, wo der Beamte, als es 8 Uhr geſchlagen hatte, das noch vorhandene 
Publikum einlud, in das Büreau einzutreten, um dort der Abfertigung gewärtig 
zu ſein. In dem Augenblick, in welchem er nun das inzwiſchen leer gewor⸗ 
dene Fenſter ſchließen wollte, klirrte eine Scheibe, ſo daß die Trümmer in 
die Stube flogen, ein großes Ziegelſtück lag plötzlich drinnen auf dem Tiſche 
am Fenſter, das mit Vehemenz in daſſelbe hineingeſchoben worden, ſo daß 


ir 


Am Sonnabend Abend bald nach 


ein dahinterſtehendes Tintenfaß zu Boden geſchleudert wurde und im Mo⸗ x: 


ment ergriff auch eine Hand eine hinter der Scheibe befindliche Schwinge 
mit eee ee worauf ein paar harte Thaler lagen und wollte auch das Geld⸗ 


feſtgehalten und nach dem Poſt 
ergab, daß er keinen ee ſich hatte. Er h. 
wegs verloren oder einem Helfer 
vorgefunden worden. In derſelben waren 84 Thlr. enthalten. 


aus Kattern, Schuhmachergeſelle und trieb ſich hier noch vagabondirend um: | ©: 


her, obgleich er ſchon von hier ausgewieſen war. 


Angekommen: v. C * enka, kaiſerlich ruſſiſcher Oberſt, nebſt Familie 
aus Petersburg. v. Köck, kaiſerl. königl. Ober⸗Lieutenant, a ae 
; Pol. Bl. 


Nachrichten aus dem Großberzogtbum Poſen. 

Poſen, 2. April. [Zur Anweſenheit des Miniſters.] Der Herr 
Miniſter des Innern Graf Eulenburg hat am Donnerstag Nachmittag 
auch unſerm Rathhauſe einen Beſuch abgeſtattet, ſich daſſelbe in allen feinen 
Theilen betrachtet und von den anweſenden, n Beamten ſich die ſpe⸗ 
cielle Einrichtung der biefigen Stadtverwaltung genau erläutern laſſen. 
Gleich nach ſeiner Ankunft hat derſelbe, wie wir hören, dem Polizei⸗Präſi⸗ 


denten Hrn. v. Bären ſprung als beſondere Anerkennung den demſelben ] 
von Sr. Majeftät verliehenen rothen Adlerorden dritter Klaſſe überreicht. 58 S 


Nach mehreren mit dieſem und den Chefs der übrigen Cibilbehorden 9 
haltenen Conferenzen will derſelbe zunächſt noch eine Conferenz mit dem Kam⸗ 
mergerichtsrath Krüger abhalten; im Uebrigen aber ſteht die Anweſenheit 
des Letzteren hiermit in gar keinem Zuſammenpange, ſondern iſt lediglich 
durch die Ereigniſſe vom 21. und 22. v. M. und die dadurch vermehrte Thä⸗ 
tigkeit der Unterſuchungscommiſſion herbeigeführt. O0ſtd. 3.) 


rowo, 27. März. Grenzverletzung.] Der „Dziennik pozn.“ 
BR daß am 24. 5 M. — N Ruſſen einen flüchtigen Polen über 
die Grenze bis in das, einem Herrn Belina gehörige Gut Bobrow nit 
verfolgt, den Flüchtling aus einem Schlafgemache des herrſchaftlichen Wohn⸗ 
hauſes bervorgebolt und mißhandelt haben, bis fie, nachdem ſich herausge⸗ 
ftellt, daß der Verfolgte preußiſcher Landwehrmann ſei, preu 
daten über die Grenze gewieſen wurden, die ſie unter Schimpfen über das 
preußiſche Militär, das ihnen den Fang entriſſen hatte, überſchritten. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


| 2 Wind: 
Der Barometerſtand bei 0 Grd. Luft 5 Baer 
inParifer Linien, die Tempera⸗ Ba⸗ Tag. ride 0 Wetten 
tur der Luft nach Reaumur. | rometer. ratur. Stärke, \ 


Breslau, 2. April 10 U. Ab.] 328,61 | 7058 * 1: e ' 


3. April 6 U. Mrg.] 329,69 } 82. e. 
"= U. Nachm. 329,92 [75,6 W. 2. Sonnenblicke. 

10 U, Abds. | 330,38 2,8 W. 2. Bedeckt. 

4. April 6 U. Mrg.] 330,05 [1,2 W. I. Heiter. 


Breslau, J. April. I Wafferſtand.J OB. I7 5. 8 J. UP. 5 F. 1 8.T 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, Ei Nachm. 3 Ubr. Die Rente begann bei vollſtändiger 
Geſchaͤftsloſigteit zu 66, 05, wich bis 66 und ſchloß in träger Haltung zur 
Notiz. Die Wertbpapiere waren träge. Die italieniſche Rente ſchloß per 
Liquidation zu 67, 45, öſterreichiſche Staatsbahn zu 412, 50, Lombarden zu 
Fiat 25 ie Arne. u 1050. i 0 a ‚Rente 66, 05, 
Italien. 5proz. Rente 66, 75. Italien. neueſte Anie Zproz. Spanier 
8 Iproz. Spanier 457. Oeſterreich. Staats⸗Eiſendahn⸗Aktien 412, 50. 
Fredit⸗Mobilier⸗Aktien 1055, —. Lomb. Eiſenb.⸗Aktien 548, 75. f 
London, 2. April, Nachm. 3 Uhr. Türkiſche Conſols 53%, Schönes 
Wetter. Conſols 91%, iproz. Spanier 46%. Mexikaner 45%. proz. 
Ruſſen 91. Neue Ruſſen 914%. Sardinier 845. 

Die Dampfer „Bavaria“ und „Nova Scotia“ find aus Newyork, eriterer 
in Cowes, letzterer in Londonderry eingetroffen. — Der Poſtdampfer „Auſtral⸗ 
afian“ mit 140,350 Dollars an Contanten hat newyorker Nachrichten dom 
23. v. M. in Londonderry abgegeben, 8 . 

5 — au . e ne 72-73. 

en, 2. April, Nachm. L r. Anhaltend g ng. oproz. 
Metalliques 73, — 4% proz. Feet 64, 25 1854er Looſe 91, =. Bant⸗ 
Aktien 772, —. Norbbahn 181, 50. National ⸗Anlehen 80, 35. Credit⸗ 
Aktien 184, —. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Cert. 193, —. London 116, 40, 
Hamburg 87, 60, Paris 46, 30. Gold —. Bohm iſche Weſtbahn 155, 75. 
Neue Looſe 126, 50. 1860er Looſe 94, 35. Lomb. Eiſenbabn 251. - 

Frankfurt a. M., 2. April, Nachm. 2% Ubr. Ziemlich N. bei wenig 
belebtem Bean: Shlußs:Courie: Ludwigsh.⸗Bexbach 142%. Wiener 

ſel 99%. Darmſt. Bank: Aktien 214. Darmſt. Zettel-Bant 


Sproz. 
Metall. 60%. 4 proz. Metall. 52%. 1854er Looſe 76. Oeſterr. National, 


r 


von preußiſchen Sol- | Ge 


2 N 


A l. 67 . n 189. ] 
Auel 6e. Oe err. Eliſa 109%, 
Rhein⸗Nabe⸗Bahn ſte 


eich. Credit⸗Atrien 18375. 
4 8 5 5 bn 17 80%, 


bann, Ane 87% 
1864er Looſe 94%. n —. Finnländ. Anleibe 87%. 
. . „2, April, Nachm. 2% Uhr, Balle ruhig bei ziemlich unver⸗ 
änderten Courſen. Schönes Wetter. Schluß⸗Courſe: National⸗Anl. 676. 
Oeſterr. Credit⸗Aktien 77%. Vereinsbank 104%. Norddeutſche Bank 106%. 
Rheiniſche 98%. Nordbahn 60%. Finnl. Anleihe 85%. Disconto 4%. 
Hamburg, 2. April. [Getreidemarkt.] Weizen und Roggen gänz⸗ 
lich unverändert, Roggen Königsberg Frühj. ſehr feſt. Oel ſtille, Mai 24% 


bis 24%, Oktober 2256. d 

@iverpool, 2. April. [Baumwolle.] 6000 Fallen Umfas. Preiſe 
feft; in geringen kurzſtapligen Waaren mehr Auswahl. Middling Georgia 
26%, Fair Dhollerah 22, Middling fair Dhollerah 19%, Fair Bengale 15, 
Middling fair Bengale 14, Middling Bengale 12%, Fair Scinde 14, Midd⸗ 
ling fair Scinde 13, Middling Seinde 12. 


Berliner Börse vom 2. April 1864, 


Fonds- und Geld-Oourse. 


Gretw. Staats-Anl... 44% 


. Dividende pro 
Aachen-Düsseld. : 


Böhm. Wostb,,.| — 


x 8 
N Berlin-Anhalt...] 8 i 
1 Bert Hamburg * 6 105 65 
9 Berl.-Potsd.-Mg. - N 
an . Borlin-Btettin . 1 5. 6 b Gb 
1200 


dito 
Btauts-Schuldschoine. 
Pram.-Anl. v. 1 
Berliner Stadt-ObL.. 


Kur- u. Noumärk. bz. dito $t.-Prior.| — 2 
Pommersche. bz dito 0 95 bz. 
5 } Posensche 25 Ladwigsh.-Bexb.| 8 143 6. 
x 5 agd.-Halberst. 22% 28 ½% % ½% B. 
2 B. Magdb-Leipzig. .|17 247 tz. i 
(Schlesische 71. Madb. Wällenß 12 on bi 
. Ä ba. Mainz-Ludwigsh 7 128% bz. 
5 8. * || Mecklenburger. .| 2 67% à 65 ba 
15 bz. Neisse-Brieger ..| 3 4 sat ba, 
8 0. Wiedrschl..Märk. 4 64%, dz. 
3 L Niedrschl. Zwgb.| 1%. 40 ba. 
8 Nord., Fr.-Wilh.| 3 61%, & 62 bu 
— * A. -I 72,]1044 12045 — 
Louisd’'or 110% ö. Vest.Baukn, 88 % bz. to B. | 12,16 140% 6. 
Goldkro 9 > ankn- — - dito C. I 711 156% U 
. Geste. Fr Stck. 40 IRA 6. 
onds. est. südl. 8t-B.] 8 | — 5 |1435A.ntw.i44jb . 
Ossterr. Metalliques. 5 164 @ Oppeln-Tarn. ... 264 16% ba. 0 
dito Nat.-Anl. . 5 697% b, Rheinische 66 5 8 8 
ditd Tot -A. v. 0. ß 0% 4 % ba. dito Stamm-Pr., 5 | 6 10 % b / 
dito '6derPr. .4 1770 Rhein-Nahebahn| 9 — 100 0. 
dito . Ehr.Ort.K.Gldb..| 354] 44 134, 100° 6. 2 
usa. B 8 Posen 4 | 6 100%, bz 1. 0 
Thüringer 60% 7% 123 ½ dr 


—— ——— —́ͤ ſͤkĩ5oi 
Bank- und Industrie- Papiere 


Preuss. Bank-A.ı 47 44,129 8. 
Bor! Kassen-Vor.| 541 14 113,6. 
Deuziger Bank| 6 | 6 4 nt 3. 
Königsberger „ 21 5% 4 102% 6 
zn Posener „| 544] 5444 B : 
Berg.-Märkische 1 @ Magdeburger „ Ars] 444 G. ) 
dito g Braunschweiger | 4 | 4 |4 8. 
dito IV. . eimar „4 5 4 8. 
dito III. v. St. 3g. B. Gothaer „If 4 8 B. 
Calu- Minden . x Geraer „15% 74 etw. bz. 
Thüringer „ 2%] 3 4 70% @. . 
i k Hamb. Nordd.B.] 5 6 4 10% u. 
5 . „ Vereins B. Se 104 8. 
dito ba. Hannoveracho,, 5 4 565 B. 
dito Iv. bz. Besen 5 3 la 106 2. 
Cos-Oderh.(Wülh.). A . Luxemburger „ 0 10 4 103% 6. 
ae { Darmet. Zettelb.| 83 | 9 14 [86% b 0. 
Niederschl-Märk. ... fi 
4 Pen- rat 3K etw.bza.B 
Maar Zen 2 6 114 etw. bz u 
Coburger 5 3 — 2 etw. ba. 
Dessauer » . 
Oesterreich. „| 7%] 5415 78 70 (iD 
Genfer 2 3% fas b b) 
Koldauer Lda.-B.| 15 4 15% bu. G. 
Dise.-Oom.-Ant, 6 14 9% bu u, 0. 
orl. Hand.-Gee.| 6 | 8 
Schl. Benk.- Ver s | 6 [8 . dien 
iner va 0 5 br. 
Fbr.v.Eisenbbdf. W — 5 98 4 mehrbr.u;6 


— * 


dito 350 Fl. 4 M. 141 bz. ig 100 Thlr. 
Hamburg 300 Mk.. . k. S. 151 7 a. to 100 Thlr..... 
dito Mk. 2 M. 150% bz Frankfurt a. M. 100 Fl. 
London 1 Let... ... 3 M. 6. 19% ba. Petersburg 100 S.-R. 
Paris 300 Frcs... .....|2 M. 79 % da dito 100 8.-R.. . 
Wien 1858 Fl. 8 T. S5 bz Warschau 90 8.-R. . 48 . 
dito 180 F!) 2 M. 84 ½ bz Bremen 100 Thlr.. 


—— — — — 
# Breslau, 4. April. Wind: Weſt. Wetter: veränderlich. 
Wärme. Von reichlichen Angeboten waren für alle 


Weizen ruhiger, pr. 84 Pfd. ſchleſiſcher weißer 4 „gelber 48— 
gr,, feinſte en über Notiz bezahlt, galiziſcher und polniſcher weißer 
4860 Sgr., gelber 47—52 Sgr., feinſte So Notiz bezahlt. 
Roggen matter, pr. 84 Pfund 36 — 38 — gr., feinſte Sorte 
40 Sor. — Gerste, feine Waare wenig zugeführt, pr. 70 Pfd. weiße 36— 
38 Sgr., gelbe 30—33 Sgr. — Hafer ruhig, pr. 50 Pfd. 26 — 20 Sgr. 
— Erbfen ohne Beachtung. — Wicken mehr gefragt. — Schleſſſch⸗ 
Bob nen ſtill. — Schlaglein feſt. — Delfaaten reichlicher zugeführt. 
—Napskuchen wenig beachtet, 44— 47 Sgr. pr. Ctnr. a 
e Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Schff. 
Weißer Weizen 50—58—65 Wicken . 475053 
Gelber Weizen 48 —54 59 Sgr. pr. Sack n 150 Pfd. Brutto. 
Roggen 36—38—40 Schlag⸗Leinſaat . . . 175—190— 205 | 
. 303337 Winter⸗Raps 182—192—202 
Hafer e —28—30 Winter⸗Rübſen 172—182—192 
Dennis 40.--44—48 Sommer-Rübjen:.- 2 


Kleeſaat — rothe ſehr feit, ordimäre 10—11 Thlr., mittle 11% bis 
12% Thlr., feine 12 —13½ Thlr., hochfeine 13,14 — weiße 
beet t an 9—1 Ude "mittle 12—14 Mie, feine 18-16 Thlr., 
ochfeine bis r. pro Centner. * ‚ 

Tbymothee fehlt, 677% Ir, pr. Centner. 5 
150 Pfd. Netto 26—36 Sgr., Metze 14 —1 . Sgr. 

Kartoffeln ni Be i 2 ee 
bol pr. Etr. loco und pr. Frühjahr 1044 Thlr., pr. Her 

11% 2 Me piritus pr. 100 Quart à 80 % Nals loco und Früh⸗ 

jahr 13% Thlr., Juli⸗Auguſt 14% Thlr. # 


s Vel gut hic e Depeſche. j 

Hamburg, 2. April, Morgens. Die „Hamb. Nachr,‘ 
melden in einer kopenhagener Privat⸗Correſpondenz: Däne 
marks Entſchluß iſt unerſchütterlich, ſich nur auf der Baſis 
der Verträge von 1831 und 52 in Unterhandlungen einzu⸗ 
laſſen. Nach „Flyvepoſten““ wird Dänemark auf der Con 


ferenz von Qugade und dem Etatsrath Krieger vertreten fein: 
Wolfe T. B.) 


voi x e. 


Theater Repert 5 
Montag, den 4. April. Gaſtſpiel des Fräul. Harry, vom Siacubeag 
u Leipzig. „Marie, oder: Die Tochter des Regiments.“ Komi 

r in 2 Alten, nach dem Franzöſiſchen des St. Georges und Bayard vos 
Golmid. Muſik von Donizetti. (Marie, Fräul. Harry.) 


iger Batt t ſeinen! j 
Ma ung ü, "Ende nach 9 Uhr. 


